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Schwimgradauslosung. 

j liest: Vorrichtung 
ertaubt dem Opera¬ 
teur das Schwung¬ 
rad so loszusclirau- 
15 cn dass gedreht 
werden kann ohne, 
wahrend dem ler¬ 
nen. des regelmäs¬ 
sigen 'freien oder 
heim Spulen, die 
Maschine in Be¬ 
wegung ZU bringen. 

Um das Schwung¬ 
rad loszuschrau- 
ben. halte man es 
mi t der linkenHa nd 
fest und drehe mit 
der rechten Hand die Audösungsschiaube auf sich 
zu wie angegeben in Fig, 1. 

Das Treten der Maschine* 

Nach Auslösung des Schwungrades setze man beide 
Flösse aut den Tritt, drehe dak Schwungrad aut sich 
kii und lasse die Füsso der Bewegung des Trittes 
leicht folgen, MuH setze diese Bewegung fori bis 
ein regelmässiger und leichter Gasig erzielt wird und 
inan die Maschine durch den Tritt wieder in Be¬ 
wegung setzen kann, ohne das Schwungrad verkehrt 
hcmmzudrehcn* 

Nachdem man sich mit der Bewegung des Tritte* 
vertraut gemacht hat, setze man das Schwungrad 
fest durch von sich drehen der Ausliösungsschrauhe 
mul lege ein Stück Kaliko oder Stoff unter den 
Prcsserluss (3. Big* £), 

Nun lasse man den Presrerfuss durch den Pres- 
aeistangcnhebcl (1, Fig. 2) herunter und setze die 
Maschine uneingef&ddt wieder in Bewegung Ins man 
sich an ilie Führung des Stoffes gewöhnt hat. 



Fig. l 
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FtK. 2 

Die Handhabung der Uandmaschme* 

Man setze dEis Schwungrad fest, lege ein Stück 
Stoff unter den pRSBflfiiss und drohe den Handgriff 
leicht und regetmdssig von sieh fort, 

Man setze diese UdHEung so lange fort bis man 
sich an die Führung des Stofles mit der linken Hand 
gewöhnt hat. 

Die Vorteile einer Trittmaschina verglichen 
einer Hündi na sch inä sind: Grössere Geschwindigkeit 
und weil beide Hände frei bleiben, k&nnen mehrere 
verschiedene Arbeite» msgeführt werden. 


Uni der Maschine einen guten Gang zu sichern. 

Das Schwungrad stets gegen sich zu drehen. 
Ausser beim Nähen seil der Presserfuss gehoben 
bleiben. Hiemals die Maschine mit cängcfädeltcr 
wj^iJchhüIse und eingefädetter Hadel in Bewegung 
setzen wenn nicht gcnfüit wird. 

Der Schieber über der Spuieuhülse muss geschlos- 
een bleiben. 


b 


Das Elnfiukdn der Nadel* 

(Siehe Fig. 3 } 

Man drehe das Schwungrad gegen sich bis der 
Fadcnanzugshebel (3) seinen höchsten Punkt er¬ 


reicht hat. Daun stecke 
man eine Fadens pule auf 
den Spulstift der Ma¬ 
schine, ziehe den Faden 
durch die Öse (2) nach 
unten zwischen die Span* 
nungsscheiben (0) mit 
dem Faden gegen sich 
laufend, rückwärts hinauf 
über den Hacken (5), 
durch den Hacken der 
Fadenanzugsfeder (12); 
hinauf in die Ose (3) am 
Ende des Fadcnarmigii- 
hebels, mit dem Faden 
gegen sich laufend* dann 
hinunter in die Öse (11] 
schliesslich in die Öse (3) 
von links nach rechts 
durch ikis Nadelöhr und 
lasse ca. Ü % Faden 
voistohen. 



F[(!. 3 


Das Einsetzen der Nadel* 

(Stehe Fig. 3.) 

Man bringe' die NadSstaogO auf ihren höchsten 
Punkt und löse die Schraube (3. Fig. 2), nehme die 
Nadel mit der Hachen Seite nach dem Schwungrad 
zeigend, in die linke Iland, stecke sie soweit ats 
möglich in die Nadelklammer (10) und ziehe die 
Schraube an* 


































Fi*. 4 

Das Herrn! such men der Spule nliülse und der 

Spule, 

Man drehe das Schwungrad gegen sich, bis der 
Fatlenanziigshebel seinen höchsten Punkt erreicht 
hat (3. Fig. 3) ziehe den Schieber der Haupt platte 
der MäkJiüic mit Daumen und Zeigefinger der 
linken Hand, hebe den Klinkehebel (siehe Fig. 4) 
und ziehe die SpülenhUlse heraus. 

So lange der Klinkchebfel geholjcn i»t bleibt die 
Spule in der SpulenhulHe, man lasse den Klinkehebel 
lt^ drehe das offene Ende der Spulenhülse nach 
unten, worauf die Spule heraus füllt. 

Das Aufspiilen* 

(Stelle Fig. 5.) 

Ätan löse das Schwungrad aus. indem man die 
Au^jarngBcbranbc (siehe Fäg. 1) gegen sich dreht 
und stecke die Fadcnspule auf den Spuldnötitt 
[4, Fig, 2) ziehe das Ende des Fadens durch die 
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oben, an der vordem 
Kaute der Frontpluite tu?- 
Südliche Kerbe (14, Fig, 3) 
dann von unten durch die 
untere Kerbe [üj der 
Spulenfadcnfillinung in die 
Kurl je (2) am abem F.iide 
der Führung und hierauf 
von innen durch das links 
in der Sputen sinnt sehe be¬ 
findliche Loch, stossc mit 
der linken Hand fcsthali- 
end, die Spule auf die 
Spindel {1J und während man mit der rechten Hand 
die kleine Schrill (Ö) dreht, bis der An haltstift der 
Spulenspindel in das Loch, rrelits, der Spute cir- 
greift. Nun drückt man den Spuler gegen die 
Schwungradfiiuxtsche bis die Klinke einschnappL 
uud ihn nach unten fcsthSlt, 

Mai halte das Ende des loaeii Faden lind fange 
au aufcuspulen durch Drehen des Schwungrades 
gegen »ich, nach einigen Drehungen wird das 
gehaltene Fadenendc abgebrochen und der Tritt 
wie beim Nahen wieder in Bewegung gesetzt bis 
die Spule gefüllt äst. 

Der Spuler wird automatisch ungehalten sobald 
die Spule gefüllt ist. 

Wenn infolge irgend einer Ursache der Druck 
des Kautscbukringcs gegen die Schwungrad!tonische 
ungenügend ist um die Spule /-u füllen löse man die 
Schraube (3) und drücke leicht auf den Spuler bi» 
der Kautachukräng die fichw imgrad llantschc be¬ 
rührt und ziehe die Schraube weider an. 



Pi*. 5 
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Das Einf adeln der Spulcnlitilse- 



i’ijf, & 


Man halte die 
Spule in der rech¬ 
ten Hand und 
zwar so, dass sich 
der Faden von 
links nach rechts 
abw]ekelt, nie in 
Fig, Ü veran¬ 
schaulicht ; mit 
der linken Ilatid 


halte man die 
Spuletihillse, Ticit 
der Öffnung nach 
oben und lege die 
Spule hinein. 

Mit der rechten 
I larnl /rieht man 
den Faden, in den 
Schlitz am Rand 
der Hülse, siehe 
Fig. 7, 



FiK, 7 


0 


Das Einf adeln der Spulcnhülse —Fortsetzung, 


Hierauf ziehe 
man den Faden 
nach rechts, unter 
die Spannungs¬ 
teiler und in das 
Auslassöhr {siche 
Fig + S>. 



Fi«, « 


Das Wieder ein setzen der Spulenhülse. 

Nach dem Einfadeln, nehme man die Hülse an 
dem Klinke hebe] mit Daumen und Zeigefinger der 
linken Hand und stecke sie auf den MittcUiift des 
Sch iffchcnkörpere, mit dem StcUfinger nach oben in 
<len Einschnitt der Schbfehenhahn wie Fig, 4 zeigt; 
nachher den Klinkehebel los lassen, die Spidcnhülse 
hinein drücken bis der Kbnkchebel beim Einschnitt 
am Ende der Mittclstift aufliegt. 

Das Fadenende hängen lassen und den Schieber 
der Masch inenplattt schliessen. 
























Die Vorbereitung zum Niihcn. 

Man fasse mit der linken Iland das Ende des 




Nadelfadens, ohne ihn an kh ziehen mul drehe das 

Schwungrad go 
^cii sieh bis die 
Sr add herunter 
und wieder auf 
ihren höchsten 
Punkt angekom¬ 
men ist, dann 
/Lehe man das 
Ende des Nadel- 
faden? leicht an, 
worauf der Spu- 
Senfaden durch 
■las ljoch in der 
Stichplatte /um 
Vorsei ieä n kommt» 

Pi q vie ^ y 

veranschaulicht. 


Man lege beide Fad tuenden nach hinten unter 
den Presser hiss. 


Das Anfängen zum Nähen, 

Man lege den zun Abenden Stoff unter den P resse-r- 
fiuss, Isissc den Presscrfuss herab und fange zu nahen 
an, indem das Schwungrad gegen sich dreht, 

A iVjl [ERK f/jVG ,—Man versuche nicht durch 
vorwärts ziehen des Stoffes ^ der Tnanspartiming 
nachsuhdfen weit dadurch die JVirf del gebogen oder 
zerbrochen worden kann. Die tisch ine transportiert 
ohne i^tiehküt/c. 


Das Wegnehmen der Arbeit* 

Man bringe die Nadetefcangc auf ihren höchsten 
Punkt und hel>e den Presse cf uss: hierauf ziehe mau 
deti Stoff nach hinten links und schneide die Fäden 
mit dem FadcEaböchnidder oberhalb des Presser- 
lusses ah. Die Fadenendcn einige Centimeter unter 
dem Presscrfuss vorstehen lassen. 


II 


'je 


Die Regulierung der Spannungen. 



KLUjuhuilv^nt-r Slidi 


Hei gewöhnlichen Näharbeiten müssen die Span¬ 
nungen des oberu und uutem Fadens gleich und 
genügend fest sein um die t F&dm in der Mitte der 
Arbeit zu verschlingen, wie in Figur oben veran¬ 
schaulicht ist. 

Wenn eine der Spannungen fester ist als die 
andere wird die Naht unregelmässig, so : 



ScKUMilMDfi Jiih X.iilulfjijcnü 
FD f<U 


£ 


Sp3JMIllliS FWcIfwtcil* 
tü lüK 





Man erfüllt einen schonen Stich durch Re- 
gulieruuft des Nndelfadens (siehe Kig. 10).- 

Um die Spannung zu verstärken Llrehc mau die 
Knopf mutier nach der durch 
den Pfeils tri ch angegebenen 
Richtung oder ß&cli gegensei¬ 
tiger Kichiung um sic hjser zu 
machen. 

SA mtliche Maschinen sind 
genau reguliert bevor sie die 
Fabrik verlassen und es ist 
somit selten notwendig die un¬ 
tere Spannung zu Andern, Soll¬ 
te cs doch notig sein so drehe 
m an die Schraube der Spann- 
uTigsfeder ausserhalb der Spn- 
lenhülse {siehe Flg. 0) leicht Sjwnnuruj 
nach rechts um sic zu ver¬ 
stärken. oder nach links um sic Fiir. 10 

zu verringern. 


Man verwende immer passende Nadeln und Faden 
für den tu nähenden Stoff, Siehe das Verzeichnis api 
Ende dieses Heftes* 
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der St ich länge. 

Die Stich länge 
lässt sieh durch 
die grosse Knopf- 
scli raube. in dem 
Schlitz an der 
Vorderseite des 
Armes, in der 
Nahe des Spulers, 
regulieren (siehe 
Fig. II). 

M;m löse diese 
Schraube und 
schiebe säe nach 
unten, um den 
Stich ssu verlän¬ 
gern und nach 
oben um ihn «u verkürzen, dann rieht tnan die 
Schraube wieder an. 

Die Regulierung des Fresserdruckes. 

Für gewöhnliche Näharbeiten braucht der Presser- 
druck selien verändert zu wchden, Beim Kälten von 
feiner Seide oder leicht gewobenen Stolfcu wird der 
Druck verringert. durch 2 oder U Drehungen nach 
oben {links) der Isnopfschraubo {I. Fig. 3), Um 
den Druck ku verstärken drehe man die Schraube 
2 oder 3 Mal nach unten (rechts). 

Das Nähen einer Ecke« 

Die Maschine nnhalten wenn sich die Nadel gau» 
unten befindet, den Fröserfnss heben und die 
Arbeit nach der gewünschten Seite drehen, wobei die 
Nadel als Drehpunkt dient; nachher den Presserluss 
her unterlassen* 

Das Nähen von Flanell oder Herstellen von 
Schrägnit h ten. 

Man benütze einen kurzen Stich und eine mög¬ 
lichst leichte Spannung, damit der Faden genügend 
lose bleibt um ein Strecken der Arbeit Aushalten zu 
können. 
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Das Ölen der Maschine und des Gestelles. 

Um ein leichtes und ruhiges Arbeiten der Maschine 
zu sichern, müssen sämtliche Berührungspunkte der 
gegeneinander reibenden Teile stets mit einer dün¬ 
nen ölschicht überzogen sein und dürfen nie trocken 
laufen. Bin Tropfen Öl genügt überall. 

Alle, ln Abbildungen 12 und 13 durch Pfeil striche 
veranschaulichten Stellen müssen geölt werden. 
Die Schiffchenbahn ist öfters zu ölen« 

* Am Handapparat befinden sich auch zwei Löcher 

welche gelegentlich geölt werden sollen. 

Nach dein Ölen setze man die Maschine für 
einige Minuten in schnelle Bewegung um das öl in 
die Ltger zu treiben. Wenn die Maschine beständig 
j Im Gebrauch ist. muss sic zwei oder dreimal wöchent¬ 

lich geölt werden. 

Um das Gestell zu öEen, träufle man einen Tropfen 
Öl an die Zenti umspitzeu, auf welchen Treibrad und 
Tritt sich bewegen und ferner auf tlie beiden Enden 
der Zustande, die Tritt und Treibrad verbindet. 
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Mim verwende mir Öl erster Qualität wie 
solches, dus nur in den Lüden der Compagnie 
Singer verkauft wird. Minderwertiges Ü1 
verstopft die öllticlier, verhindert das richtige 
Arbeiten der Maschine: und verursacht eine 
schnelle Abnützung des Mechanismus. 



Der Kiemenab- 

werfer. 

Diese Vorrich¬ 
tung vereiniaeht 
das Alnvcrfen. und 
Wi eilrrau (legen 
des Riemens. Um 
den Riemen abzu- 
werfen. drücke 
man den Abwfirfer 
(siehe Fig, 14) 
nach links mit 
gleichzeitiger Be- 
wiegung des Tri t¬ 
tes. Um den Rie- 
] in c ci wieder xtnf- 


zulegen, bewege man nur den Tritt, wie beim Nähen, 
indem man das Treibrad auf sich zudreht * eine 
oder zwei Umdrehungen des Rades werden den 
Riemen wieder au sei neu Platz bringen. 


i 
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ANMERKUNGEN, 

Schwerer Gand der Maschine.—Wenn die 

Maschine schwer geht, nachdem sic einige Zeit nicht 
gebraucht worden ist, so verwende man anstatt Öl 
eia wenig Para hin oder Benzin, setze die Maschine 1 
in schnelle Bewegung um die ÖlUklitT zu reinigen 
und öle dann mit bestem Sänger öl. Der schwere 
Gang der Maschine ist gewöhnlich auf die Verwendu ng 
von schlechtem öl zurückzuführen, T-s ist darauf 
zu achten, dass der Riemen nicht zu straf! sitzt; 
der Riemen soll stets ho straft sein dass er nicht 
gleitet. Wenn er zu lang ist, ihn verkürzen und 
wieder zusammen haken. 

Fehl Stiche.-—Eine gebogene oder stumpfe Nadel 
verursacht oft lvhRtiehe, Es ist darauf zu achten 
dass die Nadel richtig eingesetzt wird (siehe Seile 5). 
Man entferne die Ktichplatte und nachdem man sich 
davon überzeugt hat, das# der TraaspOrlour sauber 
isi und sich frei bewegt, setze man die Stichplatte 
wieder ein. 

Fndenrelsseu,—Sollte der Nadelfaden rcässqi so 
ist dies wahrscheinlich auf eine der folgenden 
Ursachen zurückzu führen: 

Die Nadel äst nicht rieht!« ein gefädelt. 

Die Spannungen sind zu straff. 

Die Nadel ist gebogen oder hat eine stumpfe 

Spitze, 

Der Faden ist zu dick fiir die Nadelnmtimer 
(siehe das Verzeichnis am Ende des Heftes). 

Die Fadenanzugsfeder (12. Fig, 11) ist zerbrochen. 

Sollte der Unter faden rei&wn, so reguliere man 
die untere Spannung (siche Seite 11) und achte 
darauf dass sieh in der Spulen hülse und unter der 
Spaiuumgstcder kein Staub befindet. 
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AN M EU KUX GEN—Fortsetzung, 

XiHltlbreclniH^Ea ist dmui zu achten, dass 
die Nadel nicht verbogen ist, auch vermeide man 
den SU*)! während des Nähens zu ziehen F (leim so 
wurde die Nadel am die Stichptattc aulstosscn und 
brechen. Mon verwende mir Singer Nadeln» 
welche nur ltt den Filialen der Compagnie 
Singer oder durch ilire autorisierten Vertreter 
erhältlich sind. Die Nadeln anderer Marken 
sind oft von geringer Qiiiililät, welche leicht 
stumpf werden und brechen und dadurch den 
richtigen, Gang der Maschine verhindern. 
Minderwertige Qualitäten in Nadeln und Faden 
sind oft die Ursachen des Nadel brechen, 

Das Öhr der Singer Nudeln wird u ach Spezialart 
hcrgcsicUt wb> das Zerschneiden des Fadens zu 
verhüten ; Faden van guter Qualität erträgt die Span 
innig und hui keine Knoten, Man findet guten 
ßawtiWeiFund Leinenjaden in den Läden der 
Compagnie Singer, 

Krausziehcn des Stoffes.—Die* ist für gewöhn¬ 
lich auf unregelmässige Spannungen zu riiukzuf ähren 
(siehe Regulierung der Spannungen auf seife LI)» 

Sc Illingen bl klung des Stiches«— Dies wird 
durch die SpanntmgcD reguliert (siehe Seite 11). 
Es ist darauf zu achten dass die Spillen hülse und 
die Nadel richtig eiugefädelt sind und dass der 
Faden von guter Qualität und entsprechender 
Stärke für die Nadel ist (siehe das Verzeichnis am 
linde des Heftes), Nachsehen ob Fixier {12, Fig r ,'|) 
nicht gebrochen ist. 

Die Filialen der Compagnie Singer erteilen nnent' 
gelbliche Auskunft in der Handhabung jeder Singer 
Nllimasdiiitö und der Apparate ohne sich zu 
bekümmern wo die Maschine gekauft wurde. 


Gebrauchsanweisung für die Apparate« 

Der Einfasser. 



Man bringe die Nadel auf ihren höchsten Punkt 
wie angegeben und ersetze den Fresserfuss durch 
den Eiiifasser, führe das Ein fassband durch die 
Schnecke des Einfassers und ziehe es unter die 
Nadel, Die Kante des einzufassenden Stoffes bringe 
man zwischen die gewundenen Teile des hin Jassers 
und unter die Nadel, nachher lasse man den Stoffe 
presser herunter und nähe wie gewöhnlich. 

Selucäggeschnittciie Eiufasss-SLrciiun müssen in 
einer Breite von 24 nun. geschnitten werden. 

Dies lässt sielt dadurch ausführen, dass man die 
Führung für sciiräggesdmiUenc Streifen auf die 
Spitze der Sohere steck L, den Schieber 5 bis zur 
Mitte zwischen die Linien (F) und (B) bringt und 
während des Schneidens die Kante des Stoffes 
durch die Führung und gegen den Schieber führte 
wie auf folgender Seite angegeben ist. 


















IS 


Einfiissen mit SlossHtze. 

Man verfahre in derselben Weist ü'ie bei Benutz¬ 
ung von. schrüggeschnittcncn Einfass-Streifen ; der 



einzige Unterschied ist der, dass die Kanten der 
Stosdiue. da letztere schmaler ist, nicht umgelegt 
werden, wie dies lieim Einfassen mit scliräggeschniL- 
tenen KiTifass-Streifen der Falt ist, 

Herstellen französischer Falten»—Mim ver¬ 
fahre wie heim Kinfassen vojgeschricben, nur 
bringe man den Stoff so unter den Einfasser 
tlasa die Falte auf dem Stuft, anstatt an der Kante 
fcslgcnähf wird. 


Der Wattierter. 


Man bringe die Nadel auf ihren höchsten Funkt 
und be fertige den Wattiercr wie veranschaulicht. 



Diu Wattierführung kann rechte oder links von 
der Nadel benützt werden und die Entfernung der 
Führung von der Nadel legt den Stiehreähenabstend 
fest» Man schiebe den Draht der Führung in den 
hierfür am Kusse hergerichteten Halter und stelle 
ihn llir den gewünschten Stich re ihenabätand ein : 
nachher lasse mau den Wattiere* auf den Stoff 
herunter. 

Das Wattieren f—Für die rarste Sticlureitie lasse 
man die WattfcrcrfÜhning an der Kante der Arljeit 
entlang gleiten, oder über eine gerade Kalte oder 
einen Krei des trieb gehen. Alle weiteren Stichreihcn 
werden in gleicher Entfernung von einander licrge- 
stcllt, indem mau die Führung beständig auf der 
vorhergehenden Naht entlang gleiten lässt, wie 
veranschaulicht- 








20 


Der Säumerfuss. 

Die Nadel wird auf ihren höchsten Punkt gebracht 
imd der Presssrfnss durch den Sä um erfass ersetzt, 
wie veranschaulicht. Man schneide die rechte Ecke 
des Stoffes ab. damit er sich leichter rollt, bringe 
den Stoff von links nach rechts unter den gehobenen 



Säumer fuzs, die Kamen lcjtlit nach oben umgelcgt. 
fUhie die F-ckc in clri^ Öffnung des Säumers ein, bis 
letztere ausgefütlt ist bis unter die Nadel. Hierauf 
lasse man den SiiHmerfuss herunter und nähe die 
ersten Stiche langsam. 

Man halte die Arbeit zwischen Daumenund 
Zeigefinger der rechten Hand so. dass die Kante 
des Stoffes über dem Siumcr flach bleibt, fange zu 
nähen an und achte darauf dass die Öffnung des 
Säumers innrer gefüllt äst. Wenn die Käme des 
Stoffes aus dem Säumer hermiszulaiifin. beginnt, 
bringe man den Stoff nach rechts, läuft er im Gegen¬ 
teil zu stark in den Säumer, hält man den Stof! nach 
links. 



Man fange den Saum an wie auf Seite 20 erklärt 
ist und bringe nach richtigem Anfang die Nadel auf 
ihren höchsten Punkt, 


Nun hebe man den Säumer, um den Druck von 
dem Saum ?.u entfernen, führe das Ende der Spitze 
durch den Schlitz in die Seite des Säumers und ober 
halb des Saumes unter das hintere Ende deä Säumers, 
wie veranschaulicht. 

Eh ist darauf zu achten, dass der Saum nicht im 
Säumer verschoben wird und dass die Nadel durch 
Spitze und Saum liindurchgeht. Alsdann lasse man 
die Prcsseratango herunter und führe die Spitze 
über das vordere Ende des Säumers, indem man 
darauf achtet, dass sic gut in dem Schlitz liegt. 


Säumen und gleichzeitiges Anruilien von 
Spitzen. 

















Der äüumerfiiss als Kapper. 

Zur Herstellung einer Kappnaht werden die zwei 
Sloff stücke s*i aufeinander gelegt dass 1 neide un- 



rechte Seiten nach auswärts kommen und dass die 
rechte Kante des unteren Stoffes etwas versteht, wie 
Figur s-.eigL 

Nun näht man die uw ei Stoffe zusammen indem 
man die vordere Öffnung des Säumers als Führer 
für eine gerade Naht verwendet. 

Die Naht Sol] schmal genäht werden, jedoch nicht 
zu iialto der Kante des oberen Stückes, weil sonst 
beim Auseinander breiten der Arbeit der Stoff 
ausfasern würde. 


£3 


I« 


Der Suiimerfuss als Küpper—Fortsetzung, 

Nach Fertigstellung der ersten Naht breite man 
die Arbeit flach auseinander {die Unrechte Seite 



nach oben) dass sich die Kanten aufrecht hatten und 
führe die Kanten am Anfang der Naht in die Öffnung 
des Säumern bis unter die Nadel und lasse den 
Säumer herunter. 

Beim Nähen ist cs nötig den Stoff mit beiden 
Händen flach au halfen und darauf zu achten dass 
die Naht mit der Öffnung des Säumers in gerader 
Linie bleibt. 

Bei dieser zweiten Naht soll der Stich etwas 
verlängert werden. 




















21 






Der verstellbare Säumer . 

Die Nadel wird auf ihren höchsten Punkt gebracht 
und wie Figur vcrassdiaulidit, der verstellbare, 
Säumer all geschraubt welcher Säume von G X l 
bis 25 %- Breite legi. 


Die Verstellung geschieht durch Lockern der am 
Säumer sitzenden Knopfcchraube lind durch Be¬ 
wegung des Schiebers nach rechts oder lird^s, bis 
der Zeiger unter der Knopfschraube an der gewünsch¬ 
ten Breite ist und drehe nachher die Schraube fest. 

Han führe die Kante des Stoffes zwischen den Schie¬ 
ber uml den mimerotierten Halter ein und ziehe sie 
rückwärts und vorwärts bis der Saum gebildet 
j$t und das Ende desselben unter der Nadel hegt. 

Nun lasse man dun Ptesscrfuss herab und fangt 
Ein zu nähen wobei man sorgfältig darauf achtet den 
Stoft so zu führen dass der Säumer immer gefüllt 
bleibt. Man kann mit diesem Säumerauch Knapp¬ 
nähte hcrstellen wenn die Arbeit nach den auf 
Seiten 22 und 23 angegebenen Instruktionen 
ljehandelt wird. 
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Der vorstellbare Säunaor— 

Breites Sdumcn. 

Uni einen, breiteren Saum ab £5 %. herzustellcn, 
nehme man die Knopfficlirauhe heraus und entferne 


Schieber und Zeiger. Nun falte und kniffe mau 
einen Saum von der gewünschten Breite,. führe die 
Falte unter den Absatz rechts von Säumer und die 
Kante in den Umleger wie Figur zeigt und nähe 
dann den Saum. 


J 
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Der untere Soutnehcur. 

Man bringe die Nadel auf ihren hücltstcn Punkt 
liutl befestige den Wntlierfuss nie vcraiisclinu lieht. 



Um den unteren Sou tac Insu r unzu bringen, ziehe 
man den Schieber über der Spu Icnhülse nach links, 
füllte die nach unten hervorstehenden Hacken am 
SmitaciKiir unter die Kante der StLchplatle, schiebe 
den Soutacheur soweit wie müglich nach rci hts* 
drücke den Stift in das Loch rechts von der Stich- 
platte und seliHesse den Schicher über der 
SpulcnhflJsc, 

Das Muster oder die Zeichnung für die aufzunfth- 
ende Litze muss auf der Unrechten Seite des 
Stoffes aufgezcfclinet sein. Man führe das linde der 
Litze nach hin teil durch die Führung im unteren 
Soutaclicur und unter die Nadel. Man lege den 
SLoif, die nnreebtc Seite nach oben. unter die Nadel, 
lasse den Presscrfuss herunter und fange auf den 
I.in Leu der Zeichnung zu nahen an. 
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Der Krfiusler. 

Man bringe die Nadel auf iliren höchsten Punkt, 
entferne den Presserfuss und befest ige den Kräusler, 



wölnä man, wie Figur zeigt, den Hebel mit der 
Nadclkamnier verbindet, 

Beim Kräuslen nach jedem ein ec tuen Stich ist 
zu beachten, dass der Hebel (A) auf seinen tiefsten 
Punkt gesetzt ist. Man bringe den Rand des 
Stoffes zwischen die Trcrmplatte und Krim sei klinge, 
schiebe ihn nach vom bis wenig vor die Nadel, lasse 
den Presserfoss herunter und fange zli nahen an, 
Hin feine Krflusel herzustclfcct verkürze man den 
Stieli und die ^Bewegung der KrjjoiselkLinge durch 
Aufschmiiljen der Hegulicrschranbc (C} welche sich 
üben befindet. 

Für eine volle Krllusel die Regullcrschraube 
zuschrauben und den Stieb verlängern. 

Durch diese Regulierungen können mit dem 
Kräusler verschiedenartige Arbeiten hergestellL 
werden. 
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Der Kräusler— 

Kräuseln e wischen 2 Stoffen. 

Atm 3t; ge den unteren Stoff unter den Kräusler, 
das y.u kräuselnde Stück unter die Krliusclklin^, 



nach Instruktion auf vergehender Seile und das 
obere Stück auf die KräiiseLklingc wie Figur 2*igt, 

Krüns flu eie itl lileiEciti^es An nähen der 
Kräusel.—Man lege den Stoff unter den Kräusler, 
das eu kräuselnde Stück zwischen Treunptatte und 
Kräuselklmge und verfahre wie kirn Ivräuseln, 

Vor der Benützung ülc man die der Reibung 
ausgesetzten Teile des Kräuslers. 

JJ EM ERK UNC.—Der Kr Hader darf unter keinen 
Umständen in Bewegung gesetzt werden, ohne dass 
sich Staff zwischen den Klingen befindet. 


FünfsEich—Krhusel oder FÄltchenarbcit. 


Zur Herstellung von Kräuseln oder Fältchcn bei 
jedem fünften Stich bebe inan den RegulierJiebel (A) 



auf seinen höchsten funkt, wie veranschaulicht, die 
Faltenklmge wird dann bei jedem fünften Stich 
einmal vor und rückwärts bewegt. 

Feinere oder vollere Klausel können hcrsgetelät 
werden durch Änderung der Stich länge. 

Garnituren mit FÜItchen.—A£an führe ein 
schmales Rand {Litze) in eine oder beide Öffnungen 
des kleinen Halters (ü) ein, nachher unter den 
Presserfuss und Nadel dass es sieb über dem zu 
faltenden Stoff befindet. 
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Kräusler mit KräuslerplLitte. 

Jlati befestige die KrÄii^erplattfi so wie für den 
unteren Soutajclieur angegeben, dass die Nadel 
durch den Einschnitt vom au derselben eintreten 


kann- Die entere oder Trennplattc des Kräuslers 
muss wie oben veranschaulicht zurück,gedreht lind 
der Kräusler dann, wie bereits vorgcschrkbcn, an 
der Presse tßtangc befestigt werden. 


Kräuseln.—Man bringe den Stof! zwischen 
Krüuselklinge und Kräusclplatte, lasse den KrÄU" 1 ' 1 ’ 
auf den Stoff herunter und verfahre wie 
Krün sein der Kaute, 
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Der Faltenmarkur* 

Man bringe diu Nadel auf ihren höchsten Punkt, 
entferne den Prr^scr/uss und befestige den Kit len,- 
Tuarker wie in Kjgur veranschaulicht. 


I hm bcaclitu di e fcwci Zahleuskalen des A] )pa rates ■ 
die vordere Skala ist im £ Zoll, die hintere in ^ Zoll 
«ungeteilt. Die hintere Skala auf dem Stoßbnlter 
bestimmt die Breite der l'atte. 

Wind zum Beispiel eine Falte von } Zoll gewEinseht, 
schraube man die hintere Knopfsch rauhe los und 
schiebe die t'altcnfiihning nach links oder rechts bis 
sich sein Rand in gerader Linie über der Ziffer 2 
befindet und *icbe die Schraube wieder an. 

Durch Lossch rauben der Knopfschiaube am näch¬ 
sten gegen sich kann diu Führung nach rechte oder 
links verschoben worden um den gewünschten 
Abstand der Nähte zu erhalten. 
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Der Faltenmarker— Fortestzung. 

Werden zum Beispiel F&Iten von J Zoll genäht 
und wünscht einen Abstand von £ Zoll zwischen 
jeder Falte so schiele man die Führung bss die 
Zitier :t genau auf der Linie vor dem NaddlocJi des 
Pnsserfusses eingnsteSIt ist; oder wünscht inan 
Falten ehrte Zwischenräume slcllc man die Ziifer 
2 auf diu Linie vor dem Kadelloch. M r tnn die 
gewünschte Breite Jierggestellt ist ziehe man die 
Knopfscfaraube an. 

Die Handhabung des Faltenmarkers ist sehr 
einfach ; zuerst falte man den Stoff mit der Hand, 
führe die gef altetu Kante zwischen die Feder und 
den gegen sielt liegenden Markierer zurück unter 
den Presserlusa; man achte darauf dass das Ende 
des Stoffes sich über dem Transporteur befindet 

Der Hebel obsa am Faltcnmarker muss sich in 
seiner Yorwürtsstclhmg befinden wie in Figur 
veranschaulicht und die ICantc der Falte ganz an 
der Führung sein. Nachher lasse man den Fresser- 
fuss herunter, nähe wie gewöhnlich und halte den 
imigelegten Rand gegen die Führung. 

Nachdem die erste Falte genaht ist wird man 
bemerken Haas der Stoff fiir die zweite Falte fertig 
markiert ist i man falte den Stoff bei der Rille, die 
Flache Seite nach oben, und verfahre wie vorher. 

Bei Herstellung der letzten Falte muss der Hebel 
bis zum höchsten Funkt gehoben weiden damit er 
nicht mehr auf die Führung stösst, in dieser Stellung 
wird für die folgende Falte keine Rille im Stoffe 
erzeugt. 


ENTSPRECHENDE HÜHNERN VON NUDELN UND FADEN 

(Klasse und Abteilung der Nadeln TbXl) 
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DU»« Schutzmarke« in getriebenen Me»»lng 
befindet »Ich am Arm ieder Singer 
Nähmaschine. 














